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Fortschritt der Evolutidn un christliche
Verheibung

Verschiedene Geschichtsepochen haben ine Vor- Quellen selbst schauen, erkennen, welchen
liebe für verschiedene Aspekte der CHAfT1Is  chen Stellen kulturelle Zusätze die biblische Eschatolo-
tTe In den Jahrzehnten unmittelbar ach dem xie VE aben, und den spezifischen Beitrag
ersten Weltkrieg schienen die evangelischen Chri- der selbst unNsefeN Verständnis der Z
sten geradezu besessen VO  } der Idee der Verbor- kunft des Menschen herauskristallisieren. Wie WI1r
genheit Gottes und der Sündhaftigkeit des Men- 1mM weiteren zeigen werden, erfordert dies, daß WI1r
schen. In den jJüngsten Jahren haben die töm1- die prophetischen VO  D den apokalyptischen und
schen Katholiken erneut die echte Universalität den teleologischen Strängen trennen.
der IC un die Verschiedenheit der charısma- Zum 7zweliten brauchen WIFr ine klare Bestandes-
tischen Gaben entdeckt. In dem bevorstehenden aufnahme der christlichen Eschatologie, weil das
ahrze. wırd ZTanz gew1ß die Eschatologie oder Problem der Zukunft un ihres Verständnisses
das Verständnis der chris  cnhen Verheißung die für den Menschen des spaten 20. Jahrhunderts ein
Bemühungen der besten theologischen Öpfe auf esonderes Interesse bekommen hat, während
sich ziehen. Unsere jJüngsten theologischen Ent- abendländisches geistiges Erbe unls keine
wicklungen haben sich vornehmlich auf den Ge- adäquaten Kategorien dafür mitgegeben hat.
bieten der Christologie un der Ekklesiologie ab- "LTheorien des Fortschrittes der Evolution, die och
gespielt. och haben S1e ine gründliche ber- VOT kurzem 1m intellektuellen Bereich 1n Te-
prüfung nicht allein der Lehren dieses Bereiches, standen, werden wieder populär niıcht allein
sondern aller Lehren verlangt, sehr sind die VeLI- 1n der Sozialphilosophie, sondern ebenso in der
schiedenen Bereiche des christlichen theologischen Theologie. Dieses Interesse der ntwicklung
Denkens miteinander verflochten un: voneinander entspringt nicht sechr der egier des ) -

abhängig. In Sanz hnlıcher Weise werden 11SCIC dernen Menschen über seine Vergangenheit als
seinem Interesse der Zukunft. Der enschDenkbemühungen auf dem Gebiet der Eschato-

ogie eine unbarmherzige Neueinschätzung un! blickt seinen Ursprüngen zurück, VO:  \ dort
Neubewertung unNnsefretr übrigen Lehren mit sich aus einige Anhaltspunkte für sein ünftiges Schick-

al erhalten. Aber, wl1ie WIr 1m welteren sehenbringen, denn gerade die Eschatologie 1st nicht
ein elleDtes ema auf der Liste der theologischen werden, o1Dt verschiedene chwächen 1in den
Auseinandersetzungen: S1e schaflt die Perspektive, Kategorien der Evolution un:! 1n dem theolog1-

schen o  e. auf dem sS1e en Nur die ieder-ARBIS der heraus alles übrige vetrstanden werden muß
Weshalb aber benötigen WIr ine verfeinerte un entdeckung einer lebendigen chris  chen Eschato-

biblisch fundierte Eschatologie? Es o1ibt Z7wel ogle wıird in der Lage se1in, die bleibend gültigen
Antworten auf diese rage Elemente der Evolutionsidee bestätigen und

Der erste Grund, WIr 1ne umfassen- festigen, indem s1e ihre Schwächen O,  eg und
ere theologische Arbeit aufdem Gebiiet der Escha- ihnen 1nNe NCUC Perspektive o1bt
ologie brauchen, liegt darin, daß ÜUSefTe gegenWwWaf-
tigen Lehren auf diesem Gebiet eine ischung VO  -

I OKALYPTISCH TELEOLOGISCHLEbiblischen un! quasi-biblischen egrifien mit Vor-
UÜUN PROPHETISCHEstelungen und een darstellen, die während der

eschichte der christlichen Lehrentwicklung aus Kurz VOLI eginn der christlichen Ara WAar die he-
der eidnischen kulturellen Umwelt übernommen bräische Religion mit ihrer Eschatologie 1n ine
worden sind, Wır mussen wieder auf die biblischen Art Sackgasse geraten. Manche Rabbinen ehrten,
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die messianische eit werde auf Erden un inner- ja OYa: einander widersprechende Formen des
halb der Geschichte eintreten. Andere glaubten Zukunftsverständnisses: Die apokalyptische, die
unter dem Einfluß persischer Motive, s1e würde ihren rsprung 1n dem alten Dualismus des orde-
erst mit dem flammenden Ende der gegenwärtigen TeEN Ostens hat, rtechnet mi1t einer bevorstehenden
historischen eit kommen. Das Christentum CL- Katastrophe, einer negativen €  ng
erbte VO  \} Israel beide eschatologische Traditionen, un Einschätzung dieser Welt un oylaubt nicht
un sollte ihm nlie mit vollem Erfolg gelingen, selten eine Elite, die VOL dem Untergang
Ss1e miteinander verbinden. DiIie 1ne eit las aus wIir  5 wWenNnn es andere bestehen uf hört. Die
dem Neuen Testament, das kommende eic teleologische, die in der Hauptsache aus dem orle-
Gottes werde diese KErde selbst umgestalten un:! chischen Denken abgeleitet, aberVOChristentum

iıne andere eit glaubte aus ihm ent- ANSCHOMM! worden ist, s1ieht die Zukunft als
nehmen, diese Erde musse erst 1in Flammen VCI1I- Erreichung eines dem Universum selbst oder se1-
gehen, damit dann ine vollkommen NCUC, uUu1L- Nnem Urstoft selbst innewohnenden Zieles, als 1ne
sprüngliche Welt kommen könne. DIiIe orthodoxe Entwicklung der Welt aufein festgesetztes Z1el hin.
Trinitätslehre, die besagt, daß der Gott, der die Dieses Zukunftsverständnis oibt die Grundlage
elt erschafiten habe, un! der Gott, der s1e. für hilosophien der so7zialen Evolution ab Und
werde, ein und erselbe sel, wirkte mildernd SC  ch die prophetische Ofm. S1e ist die cha-
ine eın negati1ve, weltfeindliche .pOo  yp trakteristisch hebräische Vorstellung VO  . der 7u-
Entsprechen wirkte der Beschluß der frühen KIr- un als freiem Feld der MmMensCcC.  en Hoffnung
chen, die hebräischen chrıiten mit ihrer massıven und Verantwortung. Die Propheten sraels sagten
Weltverbundenheit als integrierendes Element der nicht, wie viele volkstümliche Mißverständ-

beizubehalten. Dadurch entging die christ- nısse nahelegen, «die Zukunft8 S1ie erin-
erfen Jahwes Verheißung, dadurch Israelliche Theologie der Versuchung, einem welt-

verneinenden ult werden. och nicht eher moralischem Handeln in der Gege
ist diese 4CW worden als dem stimmen. Nn Wart be-

Zeitpunkt, in dem das Christentum ine NeUC In dem Jangen Jahrtausend, in dem «eine Politik
Krise bestehen hatte, VO  w} der sich bis heute der » nicht gerade die Hauptsorge des
noch nıiıcht genügen erholt hat. Als Aaus Palästina estens WAal, konnten diese sehr verschiedenarti-
in die hellenistische Kultur des Mittelmeerraumes DCH Elemente 1n einer spannungsreichen Verbin-
vordrang, mußte sich notgedrungen dem err- dung nebeneinander bestehen. och gab uch 1n
schenden Denksystem seliner elit>We11l dieser eit Augenblicke, in denen die ynthese be-

nıcht als provinzielle jJüdische abgeschrie- TO WAafl, weil die Menschen ein Joachım VO  a

ben sein wollte Die christlichen Theologen lösten Fiore (1132—1202), millenaristische und hiliasti-
diese Aufgabe, indem s1e die hellenistische Philo- sche Gruppen VO: der Zukunft zutliefst fasziniert
sophie, einschließlich einer teleologischen Ge- Heutzutage aber ist die Austichtung auf die

Zukunft kein Anliegen einer Minorität mehr, SON-schichtsauffassung, annahmen. DIie daraus ent-
stehende ischung VO  5 Hellenismus un! eDra- dern die Grundstimmung der Kultur und
ismus bildete das intellektuelle Fundament für die Zivilisation. er aber werden uch die 1der-
JEesamte Geschichte des estens. Gott wurde Z sprüchlichkeiten innerhalb der Tradition stärker
CNS, ZU Se1in elbst, und se1ine Attribute die empfunden, und ine beschleunigte Auflösung
Unwandelbarkeit, die Ase1ität und die ‚wigkeit. ihrer ynthese Zzeichnet sich damıit ab
Jahrhundertelang dauerten die Kämpfe darum d Gegenwärtig erlebt die westliche Kultur eine
WwI1ie Jesus gyÖttlicher Natur SEWESCH se1in konnte, Periode schneller und extensiver Säkularisation. In

doch 1n der eschichte lebte und Le1id und 'Tod einer olchen Periode hält eine Gesellscha: äufig
erlitt. Komplizierte Schemata über die wel 1n einer ohne daß s1e sich dessen VOoO bewußt ist, Werten
Person vereinten Naturen wurden entwickelt, un Perspektiven test, die V C) einer früheren, stAr-
für dieses Problem 1ne Antwort en och ker relig1iösen Periode ihrer Geschichte geschafien
heute bewegen WI1r uns innerhalb der Annahmen worden s1ind. Maxerhat gezeigt, wWwI1e dies mMOÖS-
und Denkformen, die in dieser erstaunlichen Syn- lich werden konnte. Er wIlies nach, w1e Haltungen
these der Kulturen ihren Niederschlag gefunden un! Verhaltensweisen, die aus dem relig1ösen Jau-
haben ben des Calyinismus stammten, den Menschen

SO nthält das christliche Erbe dre1 verschiedene, weliterhin als Beweggründe dienten, wenn uch ihr
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explizites relig1öses Bewußtsein geschwunden WAL,. Ergebnisse der Amerikanischen un! der Französi-
ersprach 1n diesem Zusammenhang VO  w} einem schen Revolution. In seinem Aufsatz « Prophecy,
C< Geist» des abgestorbenen relig1ösen Glaubens und Apocalyptic and the Historical Hour» 1N Pointingdemonstrierte, w1€e die frühkapitalistische esell- the Way (New otrk 1957 bezeichnet Martin
schaft auf säkularisierten Formen des Calvinismus Buber diesen Typ der Apokalyptik als «invertierte

Apokalyptik» (inverted apocalyptic). Ihre AaUuUSSEC-uch heute wird LSCIC Zivilisation VO  m Impul- ag optimistische Ofrm zeigt diese nichtkata-
SCH und Verhaltensweisen gelenkt, die säkulari- strophische Apokalyptik in den Dichtungen der
s1ierte Ausdrücke VO  - früher ausdrücklic 1n relig16- Romantiker aus der Periode gleich nach der TAan-
SCIN Glauben wurzelnden Elementen sind. Das oilt 7zösischen Revolution. In einer Sanz charakteristi-
Sallz besonders für Verhalten der Zukunft schen Verflechtung eidnischer und biblischer Ele-
gegenüber. Wır haben eben gezeigt, daß das Chri- ente schreibt ZU eispie. Wordsworth in The
tentum Erbe VO  =) zumindest drei verschiedenen Excursion
Überlieferungssträngen eschatologischen Denkens
wurde: des pokalyptischen, des teleologischen und Ich Sahnıg die Wiederkehr VO  w} Saturns

Herrschaft ein Reigen goldner ahre,des prophetischen die m1t mehr oder weniger
O1g verbinden suchte. DIiIe verschiedenen Denen gestattet ward herabzusteigen der
Haltungen unNserer modernen elit der Zukunft Menschheit egen

Verheißungen, VO  - denen voll s1ind der Hebräergegenüber sind säkularisierte Formen dieser escha- Schriftentologischen Grundkonzeptionen, Untertypen da-
(Zitiert VO Lewis aa 200)VO  w oder Mischungen aus ihnen. Eine kurze Unter-

uchung der verschiedenen ypen der heutzutage Obwohl die Marxisten durchaus das Bewußtsein
verbreiteten profanen Kschatologien bestätigt u1ls VO  w} derKatastrophe der Revolutionbewahrtaben,diese Behauptung die zwıischen der gegenwärtigen Ordnung und der

kommenden, der « Herrschaft Saturns» steht, undILLLMODERNE LTUNGEN DE ZUKUNFT
GEGENÜBER

obwohl andrerseits Marx selbst abgelehnt hat,
ein detailliertes Bild VO  5 der klassenlosen esell-

Die Bilderwelt der klassischen Apokalyptik kannte schaft entwerfen, hat Buber doch weıthin recht,
sowohl ıne Vision der Katastrophe und des großen WEn SagT, der Marx1ismus bleibe das beste Be1-
allgemeinen Sterbens (das Dies irae) als uch den spie. für die immanente Dialektik der «1nvertierten
Lobpreis der wiederhergestellten un! glorreichen Apokalyptik». \VATS WI1r 1im weiteren zeigen wollen,

Welt, die S1e ankündigen wollte Wie der leiten sich die Zukunftstheorien des «evolutionä-
amer1ikanische Literarkritiker Lewıis { dem tien Fortschrittes» in der Hauptsache nicht VO  = der
Kapitel «Days of Ta anı Laughter» se1nes apokalyptischen, sondern vielmehr NO der teleo-
Buches « Irials of the Oord» (New Haven und logischen A2UuU der Zukunft ab och en sich
London, ale University Press, 19065 ZeEIPE, hat beide Komponenten die apokalyptische und die
ine olge VO Generationen, die 1m Schatten der teleologische er uch ıne prophetische in
allgemeinen Säkularisation heranwuchs, deutlich Marx’? eigenem, komplexen Denken Und ine
die Tendenz erkennen lassen, die beiden traditionel- Form des tevisionistischen Marx1ismus hat AausSs dem
len Komponenten trennen. Man sah entweder 19. Jahrhundert ihren Glauben den evolutio-
1117 och das NGUEG Weltalter selbst bis einem voll- nAaren Fortschritt beibehalten.
ständigen Erlöschen jeden realen Interesses der och die tromantische Verklärung der FranzO-
Idee der Katastrophe oder 19a  e konzentrierte sischen Revolution durch apokalyptische Möglich-sich auf den Untergang 1n der Feuersbrunst un keiten der eben beschriebenen Art währte Nur
vergaß darüber die NCUE Erde, welche die rein1gen- wenige a  FE Bald wichen S1e weniger zuversicht-
den Flammen herauf bringen sollten. Der erste Iyp en Zukunftsbildern In UNNSECTET eigenen eit
der verstümmelten Apokalyptik felert das Her- rleben WI1r das Aufkommen des entgegengesetzienaufkommen eines VWeltalters, ohne e1VO Iyps einer verstümmelten apokalyptischen Per-
der vorbereitenden Katharsıis Noti1iz nehmen. Kr spektive: S1e konzentriert ihren Blick unerbittlich
entstand namentlich durch das Erwachen einer auf die Zerstörung und den Terror, der da kommen
geme1in hoffnungsgeladenen Grundstimmung 1m soll,; und äßt entweder 11UX wenig Interesse für das
Gefolge der anfänglichen Errungenschaften und NEeEUE Weltalter erkennen, das dadurch eingeleitet
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RIDE OTL T:S e e ea Wird, oder glaubt überhaupt nicht die öglich- standen 1st un: den mMan sehr teffend als «apoka-
keit, daß ein Weltalter danach kommt. Iyptische Politik (politics of apocalypse)» kenn-

Gründe für das Aufkommen dieser negativen zeichnen kann Kin Ausdruck dieser politischen
Apokalyptik 1n UNSCIGT eit sind nicht schwer ofrfm 1st 1 TrTan. Kermodes Artikel X New
en Die gesteigerten offnungen auf einen Apocalyptists» in Partisi1an Review (Sommer I9
evolutionären Fortschritt, die eginn unNsefes glänzend beschrieben. Kermode zeigt, daß einige
Jahrhunderts standen, wurden zutiefst erschüttert dergroßen englischsprachigen Dichter unchrift-
durch KEreignisse w1e Verdun, Auschwitz, Hiro- steller des 20. Jahrhunderts Apokalyptiker SCWC-
chima. Kine I Generation wuchs heran in schH S1ind. Als Beispiele ennt Krra Pound, W ılliam
dem fast unerträglichen Wiıssen, daß ein paarf alte erYeats, Eliot un! James oyce Von die-
Männer 1in den Hauptstädten der 1mM kalten rieg SCIl Beispielen AaUusSs weist dann folgendes ach:
miteinander stehenden Mächte UG einen nNopf£- Ist die apokalyptische Vis1ion nıicht mehr allein ein
druck Völkervernichten konnten. DIie gellen- literarischer Kunstgriff oder ine Fiktion für den
den chrelie der unterdrücktenRassen derWelt, wel- Aufbau un: die Disposition VO  ) Ideen und Ge-
che die Geduld verloren aben, un: der Anbruch danken, sondern rundlage für ine politische
der Unabhängigkeit für Dutzende ehemaliger KO- Ordnung, dann s1ind die Folgeerscheinungen 1mM
on1ialländer aD manchen aus den westlichen Ge- höchsten Maße unheilvoll Das apokalyptische
seilschafiften das sichere erIe daß ihr Stern 1m Denken äßt in der Phantasie die Gestalt des Aus-
Sinken begriffen sel. Zurückgreifend auf die bibli- erwählten entstehen, der VOLI der Katastrophe DZE-
sche ildwelt der Negerprediger un als Warnung reitet wird und eventuell erufen ist, die kommende

die weiße Rasse, daß vielleicht bald spät se1n NeuUE Welt beherrschen. Kermode macht 1m An-
könnte, ıne Aussöhnung der Rassen zustande schlu daran klar, daß Yeats, Pound un Eliot SAamt
bringen, chrieb der farbige amerikanische Schrift- un sonders faschistischen oder ultra-konservati-
steller James Baldwin folgenden Vers als Schlu(3- MC politischen Neigungen uldigten un erklärt
WOTT eines Aufsatzes: 1m Hinblick darauf, daß «die apokalyptischen

"Iräume sehr schlimme Iräume se1in können, wWenGod DJaVC oah the tainbow s12n, S1e das Wachdenken des Menschen untfe: ihre Herr-No INOTE walfter, HAire ext time!
Gott gab Noe das Zeichen des egenbogens: schaft bringen» (ebd 349)
Keine Wasserflut mehr! das nächste Mal Feuer! Tran Ketrmode hat recht Wenn ein apokalyp-

tischer ElitemythosZrundlage einerpolitischen( James win, "Ihe 1re Next Time, New otk
1963 ewegung wird, sind die Folgen schrecklich, WI1e

WIr alle beim Faschismus gesehenen och o1bt
och Baldwin ist al kein teiner Apokalyptiker. ine andere, och eutlıcher nı  E  stische ofrfm
Für ihn un! für manche andere, die i1ihm ahnlic apokalyptischer 9 die nti-Politik der Grup-
sind, oilt das gleiche WwI1e für die alten Propheten, pCNH, die jeden Glauben rdische Programme VeEeLI-
die sich in ihrer eforf1 apokalyptischer un! V1S10- loren aben, sich VO  a der ehnrlichen Beteiligung
narer Elemente bedienten, Israel ZuUuf Buße der politischen Ordnung zurückziehen, und deren
und Umkehr rufen, un die dadurch diese beiden einziges politisches Interesse darın besteht, diese
Ausdrucks- un Darstellungsformen «prophe- Ordnung stOörenun schwächen. Solche Grtup-
tisch» machten. Wır würden S1e er völlig m1(- pCnh tauchen heutzutage 1in den Randbezirken —

vetstehen, wollten WI1r S1e einfach unte die poka- ohl der Linken w1e der Rechten auf und werden
Iyptiker einreihen. Baldwin pticht sehr äufig, als einem zusätzlichen Hindernis für einen echten
se1 bereits spat, die verheerenden Folgen der sozlalen andel
jJahrhundertelangen Rassendiskriminierung abzu- Mag das apokalyptische Denken 11U:  . romantisch,

dem itemythos ergeben oder nıihilistisch se1in:wenden. och bei anderen Gelegenheiten äßt
klar erkennen, daß ach seliner Meinung och eit politisch gesehen ist immer destruktiv. Da das
ist, un die apokalyptischen Voraussagen dienen Christentum der Hauptträger der Apokalyptik in
ihm dann VOL allem dazu, die Bedrohlichkeit der der modernen Welt SCWESCH 1st, W: uch seine
Situation 1n möglichst eindrucksvoller ofrm aus- Apokalyptik gyrundsätzlich mMIt anderen, versöh-
zumalen. nenden un ernden Elementen gemischt WAaTlT,

Außerdem oibt aber auch och einen Stil poli- ist SZallz besonders wichtig, daß die christliche
tischen Verhaltens, der in den etzten Jahren ent- Theologie heute ihre eschatologischen Vorstel-
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lungen äutert un:! rein1ıgt Dies 1St nıcht etwa ein FrühlingZSommer un!ZUu Herbst kommt
Selbstzweck sondern befreit u1ls VO  m} den Geistern INeCGLT wieder danach der Winter und dann wieder
vorchristlicher relig1öser Zukunftsvorstellungen der ru.  ng VWiıe alter Ong 5 ] sEeiNEM Auf-
die noch unNnsei1ieINl innersten Denken Satz «Evolution an yclicism OUfTr "Lime» (in

seiInNneEM Buch In Ihe Human Grain New orkihren ALZ haben Um diese ständig schweifenden
Dämonen entlarven i1NUSSECI1L die Theologen 967) ZE1QT, wIissen WITL heute daß hier gat nicht C1in

uch die säkularisierten Formen entstellten unbedingt ZY.  isches vorliegt T
einmal der Umlauf der KErde die Sonne 1STt voll-Eschatologie, WI1C S1e anderen kulturellen un:!

politischen Kundgebungen zutage treten ihre kommen gleichbleiben «Im Universum WI1eE

Kritik einbeziehen WI1r heute kennen» schreibt «g1bt kein
wirkliches keine echte Analogie für zykli-Das ZeiLIENÖSSISCHE teleologische Denken sche Konzeptionen Ganz Aenbar ängen der-

Ebenso W1e die Apokalyptik hat auchdie Teleologie artıge zyklische Theorien VO  m der ntwicklung
des Kosmos un! der eschichte VOoOoNn Errich-ihrer sakularisierten Gestalt mehrere Untertypen

hervorgebracht Be1 Varılante der teleologi- tung oder Konstruktion eines olchen odells ab
schen Idee wird jedes Stadium der Weltentwick- für das niemand irgendwo Un1versum S11 DC-
Jung als inderung un:! Absinken dem vorherigen aul Gegenstück en kann un! von der aller
gegenüber betrachtet Das eneginn inem irklichkeit trotzenden erwendung dieses MoO-
oldenen Zeitalter und verliert ach un ach dells als gelte für die Wirklichkeit» (aaQ0

Vorzüge und Reize, bis vollkommen ohne 73 74)
Wert un edeutung dasteht Das Gesetz VO  w Car- 11U.  - Ong recht damit hat sicht-
NOLT und Clausius, der SogenannNte «Z.weite aupt- baren Universum keinen Bewels für exakt zykli-
SAatz der Thermodynamik» kann wWeiln 114a ıhn sche Vorgänge <ibt jel 1STE sicher DIie POPDU-
ZUT Grundlage Weltbildes macht dieser Idee lärste Oorm des Evolutionismus 1ST bis auf 1NSECeTE

Tage der Glaube irgendeine VO  5 Fortschrittine DSCWISSC gkei verleihen Die Welt C1-

scheint dann als ständigen Abstiegsbewe- durch die Entwicklung Kr annn Wurzeln
gung befindlich un! Zaustand tragen Biologischenenund auf 16 mächtige geISULEC
Gleichgewichts tendierend Aus dieser Perspektive Ta hinweisen, die einNne ewegung bisher
betrachtet verlangsamt sich jede ewegung und geahntenFormen des LebC115 enun!vorantreibt
kommtF Stillstand Kälte mischt sich Hitze, Ja kann och bedeutend umfassender se1in |DJTG
und Ende herrscht 1nNe allgemeine eblose Aqul1- yroße Beliebtheit VO:  5 Pierre Lecomte du Nouy
valenz Obwohl S1e dem unerwünschten T3 Human Destiny (1947) un:! eit der
stand den S16 voraussieht der negativen apokalyp- er VO:  5 eilhar: de Chardıin ungeachtet der
tischen Konzeption ahnlich 1St schließt diese Vor- vielen Einwände, die VO  a den Paläontologen
stellung des ständigen Abstieges keinen Unter- S1C rthobenworden sind rührt7weifellos VO  ) ihrem
San W INEN: alles ergreifenden Feuersbrunst Ca Bemühen her dem Phänomen ensch nnerhalb
DIie Welt endet wWwW1e Eliot ausgedrückt hat innvollen, kosmischen Vorganges
«nicht mM1t einem Donnerschlag, sondern mM1t einNnemM atz geben Vorganges dem der
Wiıimmern» Kine Z we1litfe ofm der evolutionären ensch keineswegs verloren 1ST, sondern als
Auffassung aut ebenso auf der teleologischen Schlüssel ZU folgenden tadıum der Evolution
Idee auf unterscheidet sich aber VO der ersten des Kosmos angesehen wird.

höchst wichtigen un S1ie sieht die Welt Es 1st nicht schwer, dem so71alen Evolutionis-
un! den Menschen ntwicklung efind- IMNUuS un! dem teleologischen Modell,; auf dem
liıch doch diese Entwicklung bewegt siıch etzten fußt ein Element der ÜßoLG sehen Der Mensch
es auf den Taustand hın, der ihrem usgangs- erfährt sich selbst als zielgerichtetes eschöpf ID}}
punkt gleich 1STt Das TE  ;A0OC wird ZUL Wiederholung nicht glauben annn daß der WE Kosmos
der aOXTN (Ganz natürlich entstand 1inNe solche Iheo- ihn herum S1N0101- und 7z1iellos 1ST PIO]J 1zlert iıhn
LIieE innerhalb VO  w} Gesellschaften denen die CLSCHNC Zielhaftigkeit hinein un! <1ibt sich für
Menschen ihr Geschichtsbild VO Kreislauf der gewÖhnlich selbst entscheidenden Atz für
Jahreszeiten VO  a der bbe un! Flut des Meeres das TEAOGC des Kosmos Er hat das undeutliche
und dem Umlauf der Himmelskörper ableiteten mpfinden, daß irgendwoO 5Art ”71i1elhna:; den-
Trotz nıcht leugnenden Entwicklung VO kenden unı handelnden Gelst geben muß daß die
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Erscheinung eines Universums VO  m} solch ge  en, der 1in historischen Ereignissen tatıg WUfF-

ungeheurer Komplexität kaum durch reinen ‚UT, de un VO  w ihm verlangte, daß eine Verantwor-
7ustande gekommen se1in kann Diese ischung tung übernahm für sich selbst und für seine Welt,
Aaus Hofinung un! Wunschdenken bleibt selbst die sich auf dem Weg in 1ne «ofilene» Zukunft be-
noch 1n einigen der höchst sakularisierten Völker an Das Prophetentum diesen amp:

och liefert der Evolutionismus ebensowenig nicht, indem den Menschen irrtümlich aus der
w1ie die Apokalyptik eine Zukunftsperspektive, Natur herausriß, och dadurch, daß das Histo-
WwI1e S1e die Politik heute braucht Gewiß, iNan kann trische in den Naturbereich einschloß. Ks
einen gewissen uCcC aus der Überzeugung ZC- ihn, indem die Natur in die eschichte hinein-
winnen, daß die Wirklichkeit sich auf ein vorherbe- brachte. Die kanaanäischen tuchtbarkeitsfeste
stimmtes TEAÄOGC bewegt. och WenNn diese ber- wurden Anlässen, Jahwes Verheißungen für die
ZCUSUNG für Planen bestimmend Wird, kann Zukunft preisen. Im Kreislauf VO  w} Sien un!
Ss1e die Vorstellungskraft hemmen un! VO  - tief- Ernten liegt keine echte Zukunft: behält der
greifenden Initiativen abbringen. anche Slex des Prophetentums ber die kanaanäische
teleologische Philosophie verdunkelt die Tatsache, Baalsreligion, obwohl VOL Jahrtausenden tt-
daß die eschichte vollkommen «often » ist, kein fand, seine Bedeutung bis ZU heutigen Tag Er
vorherbestimmtes Ziel hat un 11Ur dahin ihren sichert den Bestand einer Zukunftsschau, ohne
auf nehme: Wird, wohin der Mensch S1e enktun

blieben
die Planen W1e Politik unnutz un Wirkungslos

nirgendwo anders hın
Die chwache des teleologischen Denkens liegt

darin, daß unberechtigtermaßen die a0XN, den Dize Pprophetische erspektive
Anfang, betont. Das TE  ;A0C ist realiter die höchste Die ungste Bibelwissenschaft die Idee ab,
KEntwicklung der aOXN. VDer Eichbaum liegt das Aufkommen des israelitischen Prophetentums
nach dieser Aufflassung in der Eichel eingeschlossen bedeute einen ra  alen Neuauf bruch in der he-
und braucht sich 11UX entwickeln und wach- bräischen Religion. Der Glaube Israels WAar immer
SCNM., och die eschichte muß das eic orund- ein «Verheibßungsglaube».
legendster Freiheit un! Verantwortlichkeit se1n. Aus mancherlei Gründen hat i1all das Prophe-
Die Teleologie projiziert 1n die Geschichte hinein tentum aung mißverstanden un mMI1t Waıahr-
eine Denkweise, die VO:  =) der Natur, das he1ißt dem sagerel und Voraussage VON zukünftigen ingen

verwechselt. Die irklichkeit WAar vollkommenReich der ntwicklung un Notwendigkeit, ab-
geleitet ist. Wenn die nıhilistischen nti-Politiker anders. ew1b bedienten sich die hebräischen
eine moderne, säkularisierte Oofm der pokalyptik Propheten be1 der usübung ihrer Sendung äufig
bilden. dann ist die Teleologie die «Naturreligion» der rhetorischen Gepflogenheit ihrer Zeit, V1S10-
des modernen, säkularisierten Menschen. Als Na- naren usblicken in die Zukunft oreifen och
turreligion bringt s1e den Menschen dazu, daß ihr eigentliches Anliegen WAar DSalnz anders. Es hatte
sich 1n der atemberaubenden 1TO. des Kosmos unmittelbar nichts mIit ihrem Ausblick auf die
ein wenig mehr daheim fühlt, ein wenig näher den künftige eschichte fun.,. Wenn S1e VO  an dem
Pflanzen, Sternen un "Lieren. och hat S1e ihre Zukünftigen sprachen, dann, das olk Zurfr
erNsten Nachteile S1e verdunkelt den Charakter Änderung seines Verhaltens in der Gegenwart
des Menschen als historisches eschöpf, als Lebe- bewegen S1e dies, we1l s1e glaubten, daß die

mit Krinnerung un Hofinung, das weıiıß Zukunft nicht unerschütterlich votrherbestimmt
Wenn ich meline Welt zerstÖöre, kannn ich die Schuld WAafrT, sondern geändert werden konnte. Wie Hast-
dafür nicht mehr auf Kräfte schieben, die sich me1- ings in selinem Dictionary of the Danz rich-
MN Kontrolle entziehen. tig Sagt, esteht «die erste Aufgabe des Propheten-

Das erregendste Kapitel 1n der Geschichte der tums darin, den Glauben des Volkes das Stereo-
Religion ist der titanische amp 7w1ischen dem Lype Ritual der Schicksalsbestimmung brechen»
hebräischen Prophetentum un der Naturreligion ° Die jüdischen Cnrıften zeigen ıne klare
der Kanaanäer. Es WAar ein amp 7zwischen wel Unterscheidung 7wischen Sehern (roeh) un Pro-
Menschenbildern. War der Mensch völlig in die pheten (nabi) Der echte eher, wIie eLtwa2 Teiresias
Natur einbezogen un! ihrer vielfältigen Vitalität ophokles König Ödipus, kann 1U deshalb die
und ihren Kräften wesensverwandt, oder WAar der Zukunft VOLAUSSAaLCH, weil die Götter bereits jedes
Mensch ein historisches eschöpf, VO  a einem Gott Menschenschicksal vorherbestimmt en Der
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er spricht nicht, Reue und Umkehr wek- nehmen, keineswegs akzidentell ist, sondern seine
ken un! dem menschlichen Handeln einen uen eigentliche Natur ausmacht. Vor allem aber sieht
Lauf geben, W1€e die jJüdischen Propheten, SON- die prophetische Mentalität alles 1m Lichte selner
dern jedermann warnend VOLT Augen en, Möglichkeiten für den Gebrauch un: die Erhöhung
da der Versuch, sich dem Schicksal entziehen, des Menschen. hne den Einfuß historischer Zu-
nutzlos ist. sammenhänge verwertfen, betont sie, daß

Die Propheten sprechen VO  D der Zukunft 1m Interesse der eschichte, sofern niıcht rtein
Hinblick auf das, WAas we tun will, wenn se1in artchäologisierend ist, aUus u1ilsefer Austichtung auf
olk seinen andel nicht andert. a  ‚Wwe ist frei, die Zukunft erwächst. Wır schreiben un beschrei-
seine Absicht andern. Die Zukunft ist nicht- ben immer wieder die Vergangenheit un! bringen
verrückbar vorausbestimmt. Sicher ist NUL, daß s1e uns 1ns ©  aC.  S, weil WIr ine Sendung für
ahwe, der verheißen hat, bei seinem olk sein, die Zukunft haben. Die israelitischen Propheten

niıemals verlassen wird. Wır sollten sorgfältig eschworen die YinNeruNS die Vergangenheit—
darauf achten, daß WIr uns weder durch die lite- nicht sS1e verherrlichen, sondern dem
rarische Oofm der Prophetien och HF die olk 1Ns edächtnis rufen, daß der Gott des
bräuche, die ein christlicher Fundamentalismus esuch in der Zukunft immer och WAas VON
damıit treibt, indem Ss1e als unechte ewelse für ihm erwarte.
die christliche Botschaft heranzieht, VO  } ihrem In ihren unerfreulichsten Formen trübt un! VeEeILI-

Hauptanli  jegen un ihrem zentralen Ansatzpunkt wischt die christliche KEschatologie die jüdische
aıDlenken lassen: dem Verständnis der Geschichte Zukunftsauffassung, indem s1e apokalyptischen
als eit der sittlichen Verantwortlichkeit des Men- een einen weliten Raum gewährt un mit teleo-
schen für die Zukunft logischen Konzeptionen Kompromisse eingeht.

1bt heute ein moralisches OS, das ein In ihren besten Formen dagegen macht die christ-
ProphetentumZuSsSdruc bringt, entsprechend liche Theologie eine Hofinung aufdie Zukunft, Vvon
dem, WAas WI1Tr für die Apokalyptik und die TLeleo- der die Nicht- Juden sich bisweilen ausgeschlossen
ogie gesehen haben? Im Gegensatz ZApokalyp- fühlten, 1in unmißverständlicher Weise ZuU Ge-
tik die prophetische Grundhaltung auf meingut aller. Durch Betonung der prophetischenden Wert moralischen un:! politischen Handelns Perspektive wird die christliche Theologie fähig,
S1e sieht die Zukunft dieser Welt niıcht als ein In- die gültigen Erkenntnisse der Teleologie (daß die
ferno, das irgendeine andere Welt ankündet, SO11- eschichte nicht statisch ist, sondern sich 1N einer
ern als die einzige Welt, die WIr en und die bestimmten Richtung bewegt) SOWIl1e das ebendige
einz1ge, die der Mensch 1in Übereinstimmung mMi1t Drängen der apokalyptischen Schau bestätigen,
seinen offnungen un Erinnerungen gestalten ohne damit indessen die einzigartige Erkenntnis
berufen 1st. DIe prophetische Mentalität die des biblischen auDens opfern: daß die Zukunft
apokalyptische Vorstellung ab, daß diese oder jene grundsätzlich un! zutiefst often und unbestimmt
Gruppe Auserwählter kosmischen Katastrophen 1st un daß Gott die Menschen ZUL verantwort-
entgehen könne oder bestimmt sel, die Überleben- lichen Gestaltung dieser Zukunft ruft
den beherrschen. S1e sieht alle Völker unent- Übersetzt VO!] Karlhermann Bergner
rinnbar in die Zukunft der Welt verfÄochten.

Im Unterschie: Z teleologischen Auffassung
wandeln ach der prophetischen eher die EOCYATA.
die A0OXN als umgekehrt. In ihren Augen löst die
Zukunft mit ihren mannigfachen Möglichkeiten die ARVEY COdeterminierende Gewalt der Vergangenheit, des
Anfanges. Im Gegensatz den melsten Formen Geboren 19. Maı 1929 in den USA, Baptistische

Kirche, 956 ordiniert. Er studierte der Yale- undes teleologischen Denkens definiert das prophe-
tische den Menschen vornehmlich als historisches der Harvard-Universität un:! doktorierte 963 in Philo-

sophie. Er WAarTtr Assistenzptrofessor für Theologie unWesen un nicht sechr als naturhaftes. hne seine Kultur der Andover Newton Theological SchoolVerwan:  schaft mit dem Lier abzustreiten un und ist seit 1965 Theologieprofessor der Harvardleugnen, betont nachdrücklich, daß die Freiheit Dıivinity School. Er veröftentlichte: 'IThe Secular Citydes Menschen enun: sich erinnern, seine (1 965) un! God’s Revolution (1965) un ist Mitheraus-
ähigkeit, für die Zukunft Verantwortung über- geber VO:  - Christianity an Cyrisis.
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